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Die Pfleger und
die Pfarrer

Wie die Arbeitsgruppe des
Schweizerischen Evangelischen
Kirchenbundes (SEK) verlauten
liess, hat jetzt auch die schweizerische

reformierte Kirche ihre
Nachwuchsprobleme Bei der
Rekrutierung der katholischen
Geistlichen hatte man Schwierigkeiten

mit dem Zölibat, der
pflichtmassigen Ehelosigkeit aus
religiösen Gründen Das war eine
brauchbare Erklärung Jetzt
zeigen sich aber weisse Flecken auf
der Landkarte der Reformierten
«Blieben 1970 noch 100
Pfarrstellen verwaist, waren 1982
bereits 200 Stellen unbesetzt » (Aus
einer Agenturmeldung vom
7 September.) Und 1990? - 300
Gemeinden ohne Pfarrer oder
Pfarrerin?

36

Eine Woche nach dem Alarmruf
der SEK-Arbeitsgruppe liest

man über die Differenzen
zwischen einer jungen Theologm, die
erst vor zwei Jahren begeistert ihr
erstes Amt in einer Zürcher
Gemeinde angetreten hatte undjetzt
seelisch und körperlich erschöpft
kapitulierte, und der zustandigen
reformierten Kirchenpflege Der
Ort tut nichts zur Sache Der Frau
Pfarrer wurde jedenfalls gekündigt

Bei dem erwähnten Mangel
an Berufsleuten sollte es der
Entlassenen ja keine Muhe bereiten,
eine neue Aufgabe zu finden Das
ist nicht m allen Branchen so
Heute jedenfalls nicht

Was hier aber interessiert, ist
das Verhältnis einer Kirchenpflege

zum angestellten Theologen,
also das Spannungsfeld Pfleger/
Pfarrer Pfleger und Pfarrer sind
Gewählte Wahrend die einen
Ausweise über ihr Wissen und

Können produzieren müssen,
kommen die anderen durch die
Volksgunst m die Pflicht, die sie
auch ausdrucklich suchten Der
Weg in die Behörden ist zwar
meist mit guten Vorsätzen und
Versprechungen gepflastert.
Aufsicht auszuüben, das verlangt viel
Einsicht und oft einen weiten
Horizont Aber wer steigt schon
heute noch auf Kirchturme, um
die Weit- und Ubersicht zu erlangen?

Welche Behörde lotet da
noch nach Untiefen im Gottesacker,

oder wer kennt die Seelen
der Einwohner, die mit
verschlossenen Herzen die Kirchbank

drucken?
Kirchenpflegemitglieder brauchen

keine Christen erster Klasse
zu sein, sondern selbstkritische,
die um ihre Vermittlerrolle nicht
verlegen sind Mehr Berufung
und weniger Amt ware die Parole
So kamen sich viele Pfleger und

Weiss eigentlich die
Rechte, was die Linke
tut?

Taglich dringt Neues über
Waldsterben und Umweltschutz
an unser Ohr Salber tschuld oder
Import von Giftstoffen?

Bundesrat Egli erklart im
Radio und Fernsehen, dass etwas
gehen muss

Und was tut ein anderes
Bundesamt? Es stimmt einer «dringend

notigen» Erhöhung der bisher

zulassigen Lastwagenbreite
zu als - denke ich- Zwischenstufe
zu hohem Belastungsgrenzen

Weil's weniger Brennstoff
braucht und die Bahn besser
entlastet wird' A Schweizer

Eine
junge Amerikanerin

wird einem Schweizer vorge
stellt, der seine Goldene
Hochzeit feiert, und fragt
«Was ist <Goldene Hoch
zeit>?»
«Das bedeutet, dass ich mit
meiner Elsa fünfzig Jahre
lang zusammengelebt habe »

«Das ist schon1» ruft das
Madchen «Und nun heiraten
Sie?»

<§>

Schülerecho auf
Papstreisen

Ein Schuler kam auf den Papst
zu sprechen Bald stand auf der
Wandtafel das Wortlem «unfehlbar»

«Was versteht Ihr darunter»,

wollte ich wissen Em
Zwölfjähriger strahlte «Er mues
uberall ane, er taar niene fahle »

FP

Pfarrer wieder naher Ganz im
Sinne der Kirche, die ja nicht nur
Nachwuchsprobleme mit ihren
bezahlten Dienern hat Wenn's
hier und dort mit dem Kirchgang
harzt, dann suche man die Ursachen

fur einmal nicht ausserhalb
des Sprengeis und forsche nicht
nach bösen Machten und gefahrlichen

Verfuhrern
Erwin A Sautter

Em österreichischer Fi
nanzminister Ende des
19 Jahrhunderts «Ein Staat
macht nie bankrott Bankrott
machen nur seine Glaubt
gerL
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